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Dienstag den 8. October 1833.

N a i b a ch.

«^ ie Bewohner dleser Hauptstadt ergriffen
mit allgemeinem Jubel die sich ihnen am 4. Occo«
ber, als dem glorseichcn Namensfeste S r . Maje«
fiat unscrK gnädigsten Kaisers, wieder darbietende
Gelegenheit, um ihre feste Treue und warme An«
Handlichkeit an die geheiligte Person ihres Monar«
chcn an den Tag legen zu können. Schon am 3.
October, als dem Vorabend des Allerhöchsten Na»
mensfestes versammelte sich eine ungcmcm zahl»
reiche Menge aus allen <Zlassen der Becölkcrung in
dem glänzend beleuchteten Schauspielhause, wo vor
dem geschmackvoll decorirten und von Genien in sin«
nigen Gruppirungen umgeb/nen Bildnisse S r . M a -
jestät zuerst ein der Icier dieses Abends angemes«
sencr und die Geflchlc lreue.r Unterlhanenlicbe aus»
sprechender Prolog von Hrn.lZ. 3lo sen schön vor.
getragen wurde, -nach dessen Beendigung aber die
beliebte österreichische Volkshymne von Ler ganzen
Sanger» und Schauspielergcsellschafl unter allgc-
nlcincm Jubel und wahrer Begeisterung aller An-
wesenden abgesungen wurde. Die geliebten Züge
unsers angebeteten Herrn und Kaisers, Allerhöchst»
welchem die Provinz Krain und besonders die Be»
wohncr Laibach'ö zahlreiche und große Wohlthaten
verdanken, hatte so viele freudenvolle Rückerinnc.
rungen verursacht, daß der Iubelruf der frohen
Versammlung noch lange fortdauerte, als drr Bor-
hang schon niedergesunken war , und die Wieoer.
holung der letzten Strophe de6 beliebten Voltälie
des allgemein und stürmisch verlangt wurde. Hier-
cuf folgte die Oper „Tancrcd." — Am 4. Octo.
l ^ ' fanden sich um die 10. Vormittagsstunde alle
(Zivil- und Mlitärauthoritäten u«d eine zahlrei-

che Menge Bewohner aus allen Ständen in der
Domkirche ein, wo von unserm hcchwürdigsten
Hrn . Fürst-Bischöfe ein solennes Hcchamt abge-
sungen wurde, und mit den Gebelen ihres Seelen-
Hirten auch die der andächtigen Menge um langes
Leben und ungetrübte, fortdauernde Gesundheit des
allcrgnädigstcn Landesvaters zumThrone dcs Aller»
höchsten emporstiegen. Abends veranstaltete die hie«
sige philharmonische Gesellschaft, welche ihre ge-
wöhnlichen Herbst- und Wmterproducticncn nicht
angemessener, als an d iesem Tage zu eröffnen
glaubtc, in dem geschmackvoll decoriiten und mit
dem Bildnisse S r . Majestät gezierten Saale, ein
feierliches Eoncert.

W Z l e n.
Nachrichten aus B r u n n vom 3o. Septem«

ber zu Folge, ist S r . Majestät dem Kaiser am ge»
dachten Tage Vormittags bei den Truppenübungen
im Lager von Turas der Unfall begegnet, daß Aller,
höchsidiesclben in eine durch häufigen Regcn durch«
weichte Stelle gcriethen, wobei das Pscr5 derge-
stalt einsank, daß es im Bestreben, sich hcraus-
zuwindcn, mit seiner Majestät znr Seite fiel, wo-
curch zwar die Kleider des Kaisers dulcknäßt wur«
den, der höchsten Person d^ö Monarchen aber,
außer einigen unbedeutenden Kontusionen am Fuß
und S Senkel, so wenig 3cid widerfahren ist, daß
Allerhöchstoicselben, nachdem Sie die Kleiber ge«
wechselt hatten, wieder zu Pfcrke stiegen, undtem
Manöver nocb drei Stunden lang beiwohnten.

T e u l s ch l a n v.
Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes

Schreiben aus München vom 25. Sept.: Die«
sen Morgen um acht llhr trat unter dem Zustvo»
mcn einer unzählbaren Boltömenge tine neue Ab«
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lcheilmlg de3 hier für den griechischen Dienst gewov«
benen Mi l i tärs seine Reise nach der neuen Heimath
an, nachdem die Mannschaft gestern noch war ge«
mustert worden. Sie besieht aus einer Escadron

. Nhlanenund fünfSampagnien,darunter zwei Com«
pagmeA Ouvriers, lauter ausgesuchte woraus«
schcn.dê  wohlgckleioete Leute von tresslicher militä»
risch« Haltung, großcntheUs Handwerker, Mccha«
niker, auch viele Studierende, vorzüglich unter den
Ahlanen. Die verhältnißmäßig rasche Herstellung
und sehr schllelle Bildung dieser Schaarcn macht
der einsichtsvollen Thätigkeit ihres verdienten Chefö,
des Hrn. Obersten y. Lesuire, und den verdienten
Offizieren, die ihm beigestanden, die größte Ehre.
Seine Hoheit der Hr. Herzog Max war, wie ge-
siern bei der Revue, so heute bei dem Abzüge ge«
genwärtig, umgeben von dem Generalstabe und
vielen andern Personen von Auszeichnung, welche
das seltene Schauspiel und der Abschied dieser einer
neuen Heimath übcr Land und Meer entgegen ge.
hcntcn deutschen Manner (70Ü an der Zahl) ge<
sammelt hatte. ( B . v. T.)

V r e u ß e n.
Se. Majestät der Kaiser von Rußland traf,

auf dem Rückwege von Münchengrätz am 20. Sep«
tembcr gcgen Abend zu Breslau ein, und sehte nach
kurzem Aufenthalte seine Ncise nach Kaiisch fort.

Dcr N ü r n b e r g e r Korrespondent schreibt
aus Berl in vom 22. September: Bei den Konfe«
renzen von Sch-rcdt und Müncbengrätz soll eine
europäische Hauptfrage zur Entscheidung gekommen
seyn, nämlich die in Betreff der holländisch < delgi»
schen Verhältnisse. Der ewigen Verzögerungen der
Konferenz müde, sollen die drei Monarchen be«
siimmce Entschlüsse in dieser Beziehung gefaßt, und
namentlich darüber sich entschieden haben, daß Lu«
xcmkurg aufkcine Weise vom deutschen Bunde ge-
trennt werden dürfe, und somit Holland verbleiben
müsse. Auch über verschiedene andere Puncte ist
man zu einem Ultimatum gekommen, das im' We«
sentlichen nur zu Gunsten Hollands ausgefallen
seyn dürfte. Da eine energische Sprache in P a .
l is und London geführt w i rd , so hofft man sci»
nen Zweck nicht zu verfehlen, und diese selbst in
Krisen begriffenen Staaten abzuhalten, etwas
Weiteres als Bedauern und Protestation entge»
gcnzusctzen, auf welche man gefaßt ist.

V a I e n.
Warschauer Blätter vom 24. September mcl«

5en: „Se. Majestät der Kaiser sind auf der Rück»

kehr aus Böhmen vorgestern früh in erwünschtem
Wohlseyn zu M o d l i n eingetroffen, in dessen Um»
gegcnd sich bereitS die russischen Truppen aus den
verschiedenen Theilen des Königreichs zu einer Re-
vue versammelt haben. Der Fürst, Statthalter,
Feldmarschall Paskewitsch, war S r . Majestät vor
einigen Tagen nach Kallsch entgegcngercist. Vor«
gestern begaben sich die hier anwesenden Mitglieder
des Administrations» und Staatsraths von War«
schau nach Mod l i n , um 2em Monarchen ihre Ehr-
erbietung zu bezeigen." (Oest. B.)

N e I F i e n.
Der belgische M o n i t e u r vom 23. Sept.

enthält folgendes Schreiben aus A n t w e r p e n
vom 21. d. M . : «Man beschäftigte sich eifrig mit
der Verstärkung des Doeler Deiches, als in der
vergangenen Nacht ein Durchstich in demselben ge«
macht wurde; man weiß noch nicht von wem. Die
Ocssnung hat eine Breite von 12 Metres, und er-
streckt sich bis auf ungefähr einen Fuß unter d m
Niveau des W^ss^rs, so daß siH dasselbe in de l̂
Polder des Doel gestürzt, und denselben neuer-
dings überschwemmt hat. Elst bei Tagesanbruch,
und als die UrHebe? dieser verderblichen Operation
verschwunden waren, gewahrte man den Durchstich
des Deiches. Man legte sogleich Hand an's Werk,
und heute Abends um 6 Uhr war die Dämmung
schon bis übcr das Niveau aufgeführt, so daß dem
Zuströmen des Wassers Einhalt gethan worden isi.
General Buzen hat Truppen an Ort und Stelle
geschickt, um die Erneuerung cineS solchen Untel« '
nehmcns zu verhindern. Der Ingenieur Dcsart
besindet sich im Docl, um die Arbeiten zu leiten.«

(W. Z)
N ä n e m a r k.

K o p e n h a g e n , den 1 ^ September. Vc'r.
gestern lief wieder, in Gegenwart Sr> Majcsiät
des Königs, Ihrer Majestät der Königinn und der
königl. Herrschaften, ein neues Linienschiff von 8ä
Kanonen, auf dcm neuen Holm rom Stapel, und
erhielt dcn Namen Skjold. Die Kriegsflotte be-
sieht jetzt wieder aus 6 Linienschiffen, von resp,
64 und 64 Kanonen, 6 Fregatten ron 36 bio 46
Kanonen, eben so vielen Korvetten zu 20, 6 Briggs
von 12 bis 18, knd 6 Kuttern und Schonern bis
zu 6 Kanonen, wozu noch 70 Kanonenböte mit ,
bis 2 Kanonen kommen, so daß cin Geschwader mit
2000 Kanonen in See stechen k.N'.n. (B . v. T.)

F- r a n k r c i ch.

P a r i s , ten 25. September. Unsern Pro«
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'vinzlal-Blättern zufolge reisen jetzt fehr vicleFran»
zo-sen nach Pr . ig , um die Mündigkeit Heinrich V .
zu begrüßen. Mehrere französische Städte werden
ihm Geschenke übersenden, z. B . die Stadt Nimes
einen Säbel mit der lateinischen Inschrift: ^dl>ni6
plltrill cumtt3nt6 l'm'l-n; die Stadt Alais ein Paar
schöne Pistolen mit den Worten: ..Fontcnoy, A u .
sierlitz, Algier;" die Stadt lZacn einen prächtigen
Degen mit der Inschrift: «Erinnere dich, wessen
Sohn du bist." <B. v. T.)

Man schreibt aus T o u l o n vom 16. Sept.:
»Der Befehl ist nun definitiv an die Flottille ge-
kommen, sich bereit zu halten die Truppen am 2a.
September aufzunehmen. Die Einschiffung wird
morgen mit den Effecten, Kleidungsstücken und
Kascrnengegcnständcn begmncn. Man hat sechs
Blockhäuser auf zwei Lastcorvetten gebracht. Diese
Blockhäuser sollen auf den Vorposten aufgestellt
lvcrden. Die Lastcorvelte Rhone ist nicht ^u der
Expedition bestimmt, sondern bringt 5oo Mann
werschicdcner Waffen nach Algier, Bona undOran."

S M g . Z . )
N p a n i e n.

Die M a d r i d e r Z e i t u n g sagt, daß seit
etlichen Tagen Ferdinand V I I . in einer Kutsche
spazieren fährt; nicht als halte scine Gesundheit sich
gebessert, sondern man übt ihn nur, um eine
Reise zu ertragen, wozu man sich wegen Annähe«
rung der Cholera entschlossen hat. Noch weih man
nicht, ob sich der Hof nach Valladolid oder Bur-
gos, Saragossa oder Barccllona begeben werde.

( B . v. T.)
Die M a d r i d e r H o f z e i t u n g meldet un-

term i l . September: „Das Volk vcn i"adridbe<
merkte mil dem lebhaftesten Vergnügen, daß der
5vönig, ftin angebeteter Souverain, scine täglichen
Ausfahrten, beglcuct von feiner erlauchten Gemah-
l inn, wieder fortgesetzt." (Allg. Z.)

D a r t u F a l .
Die Madrider Hofzeuung gibt folgenden Auß.

zug ans der Lissabon er ßhranica Constitutional
rcm 7. September: „Am 5. Morgens halb 6 Uhr
unternahmen die Truppen Don Miguels 11 bis
22,000 Mann stark, in sechs Kolonnen vorrückend,
einen Angriff auf unsere Fortifications «Linien.
Zwei d'cscr Colonncn, mit einer großen Zahl T i ,
railleurs an der Spitze, wendeten sich gcgcn den
Arco do lZego. Das Feuer der Pedroistischcn Bat-
terien hinderte diese Bewegung des Feindes, und
nöthigte ihn, line Flankenbewegung nach der Rech-

ten zu machen. D a alle Zolonnen M vereuna.5
hatten, rückten sie auf die Positionen von San Se'«
bastian de Pedreira und von ßampolida vor, wo
sie zurückgeschlagen wurden. Während des übrige«
Tages versuchte der ,Fcind keinen wcitcrn Angnss
mehr, aber er besetzte cine Mauer, der Quinta de
Scabra gegenüber, von wo er bis Abends 7 Uhr
ein ziemlich lebhaftes Feuer unterhiclt, worauf er
sich auf eine Viertelstunde zurücklog. Es blieben
vom Feinde mehr als^oo Todte auf dein Schlacht«
felde, worunter ein französischer General, 5cr die
(Zavallcrie commandirte. Die Aussagen emigrr
Ueberlaufcr geben den Verlust des Feindes ans
2000 bis 2H0Q Mann an." — Dieselbe lIhronica
meldet: „Da die Truppen Don Miguels eie das
Wasser in die Hauptstadt führenden Kanäle ab»
geschnitten haben, so erließ der Herzog ron Bra»
ganza unterm 3. September ein D^cret, wornacl)
cine bedeutende Zahl großer Barl'cn rcquirirt wur<
de, um von dem jenseitigen Tajoufcr Wass?r nach
Lissabon zu bringen; auch wurde geboten, daß alle
Brunnen und alle (Zisternen der Klöster wie der
Privathäuser zur öffentlichen Verfugung gestellt
werden. ,(W. Z-)

Die T i m e s enthalten ein Schreiben aus Lis«
sabon vom 3. September,, von dem wir hier Aus«
züge mittheilen: „Die Venhcidigungl'lmicn Lissa«
bons werden äußerst stark. Eine Reihe von Ne-
douten dehnt sich von der Brücke von Alcantara bis
zum Campo d'Ourique, nach Plvoas und Penha
de Franca aus, einen mit mchr als 100 Geschütze«
bcsctz'.en Halbkreis um die Stadt bildend. Dicse
Fortificationen werden zunächst durch oie Lissabcncr
Nationalgarde - Bataillone vertheidigt, die cuicn
Essectirstand von 7000 Mann bilden; in einig-cn
derselben befinden sich Thcile der 1626 und 1627
von Don Miguel verabschiedeten Legionen, Die
Reserve besteht aus ungefähr Zoao Mann trefflicher
Truppen, die mit ungefähr Zoo Pferden von Oper.
to kamen. Die feindlichen Streutrafte sind in alle"
Richtungen um die Stadt verbreitet. Gestern er«
schien eine Miguclistische Fahne auf den Höhen
zwischen dem Belemschlosse und dem S t . Ju l ians
thurme. Man hörte aus guter Qualle, Don M l -
Huel zähle m feinen Reihen gege« 5o«o bewaffnete
Mönche und Priester. Da die Miguelisien die Was»
serleituugen abgeschnitten haben, so wurden alle
Privatbrunnen zur öffentlichen Verfügung gestellt,
während eine,große Menge Kähne und Barken bc«
ständig Wasser von Almada herüberbringen, wo cZ
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sich in Ueberstuß findet. Dennoch wird diese Maß»
rcgcl des Feindes einen traurigen Einfluß auf die
Stadt ausüben. Die Pedrisiis^en Linietischissc
Rainba und Don Ioao haben sich so im Tajo auf»
gestellt, das; sie die Forts San Iu l iao und Belem
decken, die von der Landscite angegriffen werden
können. Die Corvette lZydcle kam gestern früh hier
an, und meldete die Ankunft einer spanischen Fre.
gatte in Figueira; an- demselben Abend ging die
Eydele wieder in See.

Zur Aufklärung der gegenseitigen Positionen
sagt die englische Morning.Post : „D ie gcgenwär.
tige Stellung der Miguelistischen Armee beweist
uns , daß wir mit Recht vermutheten, die Roya»
listen würden gegen Lissabon längs derselben Stra»
ße vorrücken, welche die brittische Armee nach der
Schlacht ron Vimeira einschlug. Die Vcrschan.
zungslinien der Pedristen beginnen westlich, d> h.
gegen Belem, bei Alcantara, und laufen auf dem
östlichen Ufer des dortigen kleinen Flusses bis zur
Quinta do (Zabrinha, von wo sie die Straße, ge.
nannt Estrado do Areo da Earvalhao umgürten,
und dann einen kleinen Theil der Wasserleitung
durchschneiden. Sodann dehnen sich die Linie» längs
der Straße von (Zampolida nach San Francisco
Aavicr aus, durch San Sebastian de P»drciraul>l)
rund um das Aloster von Penha de Franca. Auf
allen Eentralpuncten der Zugänge der Stadt, bc-
sonders gegen die hohen Schwibbogen h in , so wie
auch auf der Osiseitc, befinden sich ricle schöne mi<
litärische Positionen, die natürlich befestigt wurden.
Aus dieser Gränzbezeichnung sieht man zugleich,
daß die Vorstädte Belem, Iunqueira tc. außerhalb
ter Pedristlschcn Linien liegen, die übrigens den.
„och einen Umfang von ungefähr sechs englischen
Meilen ( i ^ 5 geographischen Meilen) haben."

("Hg. Z.)
M i t dem Magpie, welcher L i s s a b o n am 4.

September Morgens, und Oporto am 1», verlas,
sen hat, und am »9. in Falmouth angekommen ist,
hat man Nachrichten aus Oporto von obgedachtem
Tcige erhalten, aus denen der Eourrier vom 2a.
Folgendes mittheilt: „General Stubbs ist seit der
Abreise Saldanha's nach Lissabon nicht unthätig ge»
wcsen. I n der Nacht vom 2. September verließ
er Oporto mit der ganzen Garnison, um ein M i '
guellstisches, wenige Meilen nördlich von der Stadt
postirtes Truppencorps anzugreifen. Dieses Eorps

zog sich vor ihm zurück, ohne seinen Angriff abzu-
warten. Inzwischen war in Oporto aus Lissabon
der Befehl eingegangen, sofort „och 2000 Mann
von der dortigen Garnison zur Vertheidigung Lis«
sabons zu entsenden. Die (Zin schiffung derselben
erfolgte am 5. d. M . Die Bewohner Oportoswa»
ren sehr unzufrieden, sich auf diese Weise fast aller
regulären Truppen beraubt, und sich in diesem Zu»
stände einem Angriffe der Miguelistcn, die zahl-
reich in der nächsten Umgebung standen und sehr
thälig operirtcn , ausgesetzt zu sehen. (Oest. B.)

Großbr i tann ien.
Auf brieflichem Wege erhalten wir folgenden

Londoner Börsenbericht vom 2 ».September Abends
ha ldäUhr : „E in Gentleman, dcr mit dem Dampf,
boote Echo aus Lissabon kam, hat folgende wichtige
Mittheilung gebracht: Am »o. und 1 , . übersandle
Marschall Bourmont, durch Vermitt lung des bril«
tischen Gesandten, Lord Wi l lam Russell, Vorschlä-
ge, bei deren Annahme von Seite Don Pedro's
und seiner Minister die Mlguclistische Armee von
Lissabon ganz zurückgezogen werden solle. Diese
Vorschläge sollen i5 an der Zahl seyn, wovon 9
als annehmbar, 6 aber als durchaus unzulässig de«
trachtet worden seien. Marschall Bourmcnt habe
hierauf den Admiral Parker und Lord Wi l l iam
Russell zur Vermittlung zwischen den beiden Par»
chcien aufgefordert. Letztere hätten dieß abgelehnt,
da sie dazu nicht hinreichend ermächtigt seien, sie
hätten aber das Ansuche» der brittischen Regierung
zugesendet, durch das Dampfboot Echo, das in dcr
Nacht vom i2. Sept. den Tajo verlieh. Der A n .
griff am 5. hat dem Marschall Bommont klar ge-
zeigt, wie völlig nutzlos jeder Versuch sei, Lissa-
bon mit S tu rm zu nehmen. Ein anderer Börsen»
bericht sagt: »Viele Leute in der Eity glauben,
daß die Dinge in Portugal nicht so gut gehen, als
man wünscht. M a n ist beunruhigt durch das Ge«
rücht, daß die Miguelisten Oporto genommen hät«
ten. ES hiehauch, das Don Pedro gehörige Dampf,
bool (Hounceß of Pembroke sei angekommen, waZ
sich incessen nicht zu bestätigen scheint.«

(ANg. Z.)

T h e a t e r .

Hexte: „ D i e u nv e r m ü h l t c . "
Morsten: „ T a n c r c d . " .

UryHtteur: F^r. Vav. Oeinr ich. Verleger: Ognaz Al. <?0ler v. Aleinma^r.


